Von der Geschäftsidee zur Unternehmensgründung -

eine Unterrichtseinheit im Fach Wirtschaftslehre in der 11. Jahrgangsstufe am Gymnasium Horn in Bremen
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Gymmnasium in Bremen






Unterrichtsskizze

1. Einleitung

Das Gymnasium Horn ist ein durchgängiges Gymnasium von der 5. Klasse bis zur 13. Jahrgangsstufe. Die ökonomische Bildung stellt einen Schwerpunkt der inhaltlichen schulischen Arbeit dar.  Das Fach Wirtschaftslehre wird in der gymnasialen Oberstufe 3 stündig (Grundkurs) und 5 stündig (Leistungskurs) unterricht. Im Falle des Leistungsfaches erfolgt für das Fach Wirtschaftslehre zusammen mit den Fächern Geschichte und Mathematik eine inhaltliche Verzahnung in einem sog. Profil, dem zwei weitere Methodenstunden zugeordnet sind. Hier kommt insbesondere auch die informationstechnologische Grundbildung zum Tragen. Der nachfolgende Unterrichtsversuch wurde in diesem Profil im Fach Wirtschaftslehre durchgeführt, es waren 17 Schüler, 3 Schülerinnen und ein weiterer Kollege des Faches Informatik beteiligt.

2. Das Ziel  des Projektes 

In Gruppen von je 4 Schülern wird eine Geschäftsidee entwickelt, die in eine Unternehmensgründung  simulativ einmünden soll. Diese Geschäftsidee stellt die Grundlage für alle weiteren Arbeitsschritte in den folgenden Wochen dar. Der Geschäftsidee soll eine realistische Marktchance eingeräumt werden. Die einzelnen Schüler jeder Gruppe ernennen sich zu Spezialisten für jeweilige Aufgabenfelder, in denen sie einerseits eigenverantwortlich agieren, andererseits den anderen Schülern immer wieder Rechenschaft für ihr Handeln ablegen und ihre Entscheidungen als Team koordinieren müssen. Es werden Entscheidungen getroffen hinsichtlich  Marktanalyse, Öffentlichkeitsarbeit, Rechtsform und Personalplanung. Insbesondere soll der Prozess der Mitarbeiterfindung differenziert analysiert und in Rollenspielen erfahrbar gemacht werden. Es wird der Rat von externen Fachleuten eingeholt, die in der jeweiligen Branche tätig sind oder über sonstige Kompetenzen bzgl. einer Unternehmensgründung verfügen. 

    Die Kommunikation erfolgt i.w. online mittels des firstclass  Collaborate Classrooms, einem virtuellen Raum auf einem Kommunikationsserver,  zu dem die Schüler lizenzierte Zugänge erhalten haben. Selbstständigkeit, Eigeninitiative und Selbstverantwortung sollen unter der Zielperspektive dieser Lernkultur , die durch multimediale Lernumgebungen gekennzeichnet ist, transportiert werden. Informationsbeschaffung und – verarbeitung , Kommunikation und Kooperation sollen traditionelle Lehr- und Lernprozesse erweitern , effektivieren und optimieren. Die online geführte Kommunikation zwischen den Schülern einerseits sowie zwischen Lehren und Schülern andererseits wird regelmäßig durch Präsenzphasen ergänzt. 

    Hinsichtlich zukünftig zu treffender Entscheidungen im Bereich der Berufs- und Studienfachwahl wird exemplarisch das Bewerbungsverfahren für einen Arbeitsplatz (stellvertretend für eine Ausbildungsstelle)  in allen Einzelheiten entwickelt und aus den gegenüber stehenden Interessen der Arbeitsplatzbewerber sowie der Unternehmen reflektiert. 

    Die Schülerinnen und Schüler sollen ökonomisch Denken lernen sowie die wesentlichen ökonomischen Axiome erkennen und berücksichtigen, die ihren Entscheidungen zugrunde liegen. Sie sollen erfahren, dass wirtschaftliches Handeln u.a. konfliktgeprägt, entscheidungsbestimmt, risikobehaftet und gewinnorientiert ausgerichtet ist, dass Entscheidungen Kompetenz verlangen, koordiniert werden müssen und interdependent sind.

Sie sollen begreifen, dass wirtschaftliche Entscheidungen eine soziale Tragweite haben, unternehmerisches Handeln soziale Verantwortung verlangt.

3. Lehrplanmäßige Verankerung

Die Richtlinien für das Fach Wirtschaftslehre im Lande Bremen  finden sich im Rahmenplan für die Sekundarstufe II – gymnasiale Oberstufe. Ausgehend von allgemeinen pädagogischen Leitideen  sind die Anforderungen an das Fach Wirtschaftlehre einerseits in Anforderungen an das gesellschaftswissenschaftliche Aufgabenfeld angebunden , andererseits in fachspezifischer Weise definiert. 

In der 2. Hälfte der 11. Jahrgangsstufe findet die Auseinandersetzung mit den Funktionen des  Akteurs Unternehmen statt, nachdem im ersten Halbjahr  die privaten Haushalte als Mitbewohner des gemeinsamen Hauses der Ökonomie beleuchtet werden. Die Unterrichtseinheit ist zudem verankert im Methodencurriculum als 

Hartmut Riggers   YXkYyLhA
- 2 -

Element des Schulprogramms des Gymnasiums Horn. Hier werden insbesondere Elemente informationstechnologischer Grundbildung sowie der Lebens-, Berufs- und Studienorientierung eingefordert.

4. Didaktische Einbettung
Das didaktische Konzept beruht auf  der konstruktivistischen Lerntheorie. Lernen wird erst möglich als eigenständige Konstruktion  von Bedeutungen und Sinnzusammenhängen. Die Kernthese besagt, dass „alle Wahrnehmung Konstruktion und Interpretation ist  und Objektivität und Subjekt unabhängiges Denken und Verstehen unmöglich sind. Lernen ist insofern ein Prozess, in dem der Lernende sein Vorwissen integriert und durch neue Erfahrungen und Informationen ein immer differenzierteres Bild der Realität gewinnt. Somit ist das durch den Lernprozess aufgebaute Wissen keine Kopie der Wirklichkeit, sondern eine Konstruktion von Menschen.  Der Lernende wird in der pädagogischen Psychologie somit nicht als reaktive Person, sondern als aktiver, initiativer Gestalter seines Verhaltens, seiner Umwelt betrachtet. Die Aufbereitung von Lerninhalten sollte an bestehenden Interessen und einer für Schüler zumindest vorstellbaren Realität ansetzen. Genau das soll in der vorliegenden Unterrichtseinheit geschehen, indem die Schüler eigenständig sich für eine bestimmte Geschäftsidee entschieden haben. Sie sind in ihrem Unternehmen in einem sozialen Kontext eingebunden und können gem. eigener Interessen und eigener Kompetenzen am Gründungsprozess teilhaben. Es herrscht eine offene, problemorientierte Lernumgebung; ein aktives, verstehendes, weitgehend selbstgesteuertes und exploratives Lernen ist möglich.

5. Methodischer Rahmen

In der Unterrichtseinheit werden simulativ  wesentliche Etappen einer Unternehmensgründung erfahrbar gemacht. Durch die Aufgabenverteilung in den einzelnen Gruppen und die jeweiligen Stationen der Unternehmensgründung werden vielfältige  Kompetenzfelder  tangiert. Insbesondere betrifft das Kompetenzen im Bereich der Methoden (z.B. eigenständige Arbeitsplanung, Reflexion von Arbeitsprozessen und er-

gebnissen, Informationsbeschaffung, Interview,  kreatives Schreiben, Anwendung von Visualisierungs- und Präsentationstechniken), der kooperativen Kompetenz ( Gruppen- und Projektarbeit, Arbeitsplanung, Rollenspiel, Aneignen von Informationen bei Experten , eigene Standpunkte begründen und Entscheidungen treffen, Arbeitsergebnisse präsentieren, Schreibkompetenzen), kommunikative und soziale Kompetenzen 

( Gespräche leiten, Gesprächsabsichten durchschauen, frei Reden, gruppenzentriert arbeiten, Konflikte erkennen und austragen, Arbeits- und Lernwege reflektieren,  Selbst- und Fremdeinschätzung), informationstechnologische Kompetenzen (Arbeit online organisieren und durchführen, elaening, Arbeit mit Standardsoftware wie Word, excell, Powerpoint, Erstellung digitaler Filmsequenzen, Erstellung einer homepage, strukturierte Erfassung von Ergebnissen, Internetrecherche). Jeweilige Kompetenzen finden sich zugeordnet  im Anhang in der differenzierten Wiedergabe des Unterrichtsverlaufs.

6. Fachübergreifende Aspekte

Der Unterrichtsversuch beinhaltet zwei fachimmanente Ebenen: es werden ökonomische Sachverhalte mit den Mitteln der Informationstechnologie erarbeitet. Insofern sind auch i.w. zwei Kollegen an der Arbeit beteiligt:  der Fachkollege des Unterrichtsfaches Wirtschaftslehre sowie der Informatikkollege, der die nötige informationstechnologische Infrastruktur bereitstellt und bei Problemen im Bereich der Datenübertragung, -erfassung- und verarbeitung mit Rat und Tat zur Seite steht. Ferner haben Kollegen aus dem Fachbereich Kunst beratend mitgearbeitet, indem sie die erstellten Logos der Schüler kritisch gewürdigt haben. Aspekte der Lebens- Berufs- und Studienorientierung haben im Bereich der Stellenausschreibungen ebenfalls ihren Niederschlag gefunden. Am Gymnasium Horn wird dieser Bereich als Element ökonomischer Grundbildung verstanden und im Unterricht  umgesetzt.

6.1. Anbindung an das Fach Wirtschaftslehre
Die Unterrichtssequenz ist Teil des Unterrichts im Fach Wirtschaftslehre. Mit einer Dauer von nahezu acht Wochen werden mit dieser Einheit ca. ein Drittel der Halbjahresstunden in der 2. Hälfte des 11. Jahrgangs abgedeckt. Die Unterrichtseinheit führt anwendungsbezogen in die Thematik von Unternehmen ein, Im Sinne des o.a. ökonomischen Hauses sind aber auch vielfältige Verbindungen zu den privaten Haushalten sowie zu staatlichen Rahmenbedingungen gegeben. Es werden regionale Standortfaktoren ebenso berücksichtigt wie Aspekte des Verhältnisses von Arbeitnehmern und Arbeitgebern. Eine Anbindung an den Rahmenplan für das Fach Wirtschaftslehre in der gymnasialen Oberstufe ist unmittelbar gegeben.
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6.2. Informationstechnologische Grundbildung

Eine Anbindung an den IT-Plan des Gymnasiums Horn ist beabsichtigt und gewährleistet. Junge Menschen müssen sich in immer komplexeren Zusammenhängen zurechtfinden, Fakten und Ereignisse bedürfen einer ordnenden Erfassung. Das erfordert Veränderungen in der Lernkultur an den Schulen: um den sich rasch entwickelnden Anforderungen der Informations- und Wissensgesellschaft gewachsen zu sein und sich somit den   Erfordernissen  des Arbeitsmarktes erfolgreich stellen zu können, müssen junge Menschen über Strategien der Problemlösung verfügen, in denen neue Lernumgebungen einbezogen , vielfältige Kommunikationswerkzeuge eingesetzt und virtuelle Kontakte genutzt werden.  Insofern gehört es zum Profil des Gymnasiums Horn, die Schülerinnen und Schüler bereits ab der 5 .Klasse informationstechnologisch anzubilden. Da aber ab der 11. Jahrgangsstufe auch Schüler anderer Schulen zum Gymnasium Horn wechseln, bietet die vorliegende Einheit eine hervorragende Möglichkeit, eine gemeinsame informationstechnologische Basis für die weitere unterrichtliche Arbeit zu schaffen. Nützlich ist dabei die über Jahre bestehende erfolgreiche Mitarbeit im BMbF-Projekt „Ökonomisch denken und Handeln lernen“, über das die Schule Nutzungslizenzen für den Kommunikationsserver first class erwerben konnte, die hier für die online-Kommunikation eingesetzt werden . Die Schüler können  einerseits nach Installation in speziell eingerichteten Konferenzen mit spezifischen Rechten passwortgeschützt von zuhause mit ihren Gruppenmitgliedern sowie mit dem Lehrer kommunizieren und andererseits ihre Ergebnisse in diesen Konferenzen präsentieren. Sämtliche Materialien und sonstige nötigen Hinweise werden vom Lehrer online bereitgestellt. Alle  Schüler hatten über den häuslichen Internet-Zugang oder mittels der Nutzung des Webpunktes des Gymnasiums Horn die Möglichkeit dieser Kommunikationspflege.

6.3. Aspekte der Berufs- und Studienorientierung

Die Lebens-, Berufs- und Studienorientierung bedarf in Zeiten eines sich immer rasanter entwickelnden Arbeitsmarktes sowie sich ändernder Anforderungen einer immer größer werdenden schulischen Berücksichtigung. Die Schüler müssen an die Schule die Erwartung richten können, wesentliche Informationen und Hilfestellungen erhalten zu können. Dazu gehören insbesondere Kenntnisse bzgl. der Modalitäten eines Bewerbungsverfahrens. In dem vorliegenden Unterrichtsversuch werden dabei beide Seiten des Bewerbungsverfahrens eingebunden. Die Unternehmensgruppen müssen unternehmensspezifische Stellenausschreibungen entwerfen, Anforderungsprofile hinsichtlich in Frage kommender Bewerber konzipieren, das Bewerbungsgespräch vorbereiten, durchführen und nachbereiten, entsprechende Anschreiben entwerfen. Auf der anderen Seite müssen sich alle Schüler auf mindestens eine Ausschreibung – mit einem Pseudonamen und erdachtem Profil – mit allen nötigen Unterlagen bewerben. Die Stellenausschreibungen waren auch dem Lehrerkollegium zu gängig ,somit  konnten sich ebenfalls Kollegen auf die Stellen bewerben. Da die Schüler nicht wussten, wer sich hinter einem jeweiligen (Pseudo)Namen verbarg, waren hinsichtlich der in Frage kommenden Vorstellungsgespräche manche Überraschungen vorprogrammiert und erforderten von den Schülern, die die Vorstellungsgespräche führten, ein Höchstmaß an Flexibilität. Da die Schüler somit immer in beide Seiten des Auswahlverfahrens involviert sind, ist ein Höchstmaß an Erkenntnisgewinn gewährleistet.

7. Einbindung externer Experten

Es ist hilfreich, kompetente Experten aus dem außerschulischen Bereich in die Projektarbeit einzubinden. Die Schüler schätzen die Erfahrung, die diese Personen repräsentieren, sie schenken ihnen Glauben und können von ihnen nützliche Informationen erhalten. Gleichsam ist es für die Kommunikation zwischen Schule und Elternschaft ebenfalls sinnvoll, gegebenenfalls kompetente Eltern in die Unterrichtsarbeit einzubinden. In der vorliegenden Unterrichtsarbeit ist beides möglich gewesen. Jede Unternehmensgruppe hat einen realen Konkurrenten nach einem vorgegebenen Fragenkatalog interviewt. Der Gründer der Fa. Getoq Consulting in Bremen hat von seinen Gründungserfahrungen berichtet, eine Mutter hat als Juristin am Gesellschaftervertrag der Firmen mitgewirkt und sämtliche Verträge einer ausführlichen schriftlichen Kritik unterzogen.
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8. Ergebnisse

Die Schülerinnen und Schüler haben sich für die nachfolgenden Geschäftsideen entschieden und anhand dieser Ideen die Stationen des Unternehmensgründungsprozesses durchlaufen:

-             Eventmanagement

· Fahrender Supermarkt

· Gesundheitsservice

· Sonderposten

· PC-Betreuung

9. Zeitliche Abfolge

	Datum
	Thema
	Anmerkungen
	Hausaufgabe

	
	
	
	

	10.1.2005 
	Grundsätzliche Überlegungen einer Unternehmensgründung (Haus der Ökonomie)
	
	

	11.1.2005
	Entwickeln einer Geschäftsidee, Formulierung, Benennung der vorhandenen Kompetenzen,

Vorstellung der Ergebnisse
	Gruppenarbeit (5x4)
	Formulierung einer Geschäftsidee, Ermittlung von Anbietern vergleichbarer Leistungen im Bremer Wirtschaftsraum

	13.1.2005 
	Festlegung der Produktpalette, tabellarische Zusammenstellung
	GA
	Erstellung einer Produktpalette

	17.1.2005
	Registrierung der SuS bei fc, Vorbereitung der Installation am häuslichen Rechner
	Administrator
	

	18.1.2005 
	Erstellung einer Marktanalyse gem. Aufgabenblatt und vorgegebener Struktur
	GA, teilweise Arbeit an Rechnern

Präsentation der Ergebnisse
	Schriftliche Marktsanalyse

	18.1.2005 
	Einrichtung von Konferenzen mit jeweiligen Rechten

Vorbereitung eines Interviews eines Konkurrenten (Fragestellungen, Dokumentation etc.)
	Administrator

GA
	Interview durchführen und dokumentieren

	20.1.2005
	Vorstellung des fc-servers sowie der Konferenzen, Installation von fc am häuslichen PC
	
	

	24.1.2005
	Ausgefallen
	
	

	25.1.2005 
	Erstellung eines Firmenlogos, Presseerklärung

Rechtsformen von Unternehmen, grundsätzliche Überlegungen
	GA

Unterrichtsgespräch
	Logo und Pressemitteilung fertig stellen

	26.1.2005 
	Server-Absturz (sämtliche Konferenzen und Registrierungen verloren)

Neueinrichtung der Konferenzen
	Administrator
	

	27.1.2005 
	Rechtsformen (Firma, Einzelunternehmung)
	Unterrichtsgespräch
	Ergebnisse erneut in die Konferenzen einstellen

	03.02.2005 
	Personengesellschaften (OHG,KG)
	Unterrichtsgespräch
	

	07.02.2005 
	Fortsetzung OHG,KG

Entscheidung für eine Rechtsform

(OHG oder KG),Firma
	Unterrichtsgespräch

GA
	

	08.02.2005 
	Erstellung eines Gesellschaftsvertrages
	GA
	Gesellschaftsvertrag in fc einstellen



	10.02.2005 
	Kritik der Gesellschaftsverträge durch Elternvertreterin (Juristin)


	
	Kritik in fc eingestellt

	14.02.2005  
	Personalbedarf, Auswahl von 2 Personen, Stellenausschreibungen
	GA
	Vorlagen aus der Tagespresse

	15.02.2005
	Zeitleiste für das Bewerbungsverfahren, Briefkopf (Einladung, Absage, Einladung zum...)
	GA
	Jeweilige Briefe in fc einstellen

	17.02.2005
	Erstellung von zwei Stellenausschreibungen nach vorgegebenen Kriterien
	GA
	Erste Entwürfe werden überarbeitet

	21.02.2005 
	Präsentation der Ergebnisse im Webpunkt
	Schülervortrag
	Einbindung der Stellen-ausschreibungen in POST HORN (fiktiv)

	22.02.2005 
	Kritik bisheriger Arbeit, Gruppenreflexion
	GA
	

	24.02.2005 
	Erstellen einer Bewerbung (Bewerbungsschreiben und Lebenslauf) auf die vorgenommenen Stellenausschreibungen (Bewerbungsfrist: 28.2.2005 )
	Einzelarbeit
	Bewerbungen können anonymisiert werden dann als email an Riggers, Drittbewerbungen möglich

	28.02.2005 
	Gestaltung einer homepage,

Vorbereitung einer Kalkulation für die ersten drei Jahre (Erlöse und Kosten)
	Schülervortrag, Arbeit mit...

Unterrichtsgespräch
	Installation einer demo-Version von....

auf dem häuslichen PC

	01.03.2005 
	Auswahl der Bewerber, Ablehnungsschreiben, Einladung zum Vorstellungsgespräch, Vorbereitung Einstellungsgespräch, Aufgabenverteilung
	Kreatives Schreiben
	Bescheide verschicken

	03.03.2005 
	1. Vorstellungsgespräch
	Rollenspiel, Gesprächsleitung
	Beobachtungen dokumentieren

	07.03.2005 
	Weitere Vorstellungsgespräche
	dito
	dito

	08.03.2005  
	Weitere Vorstellungsgespräche
	dito
	dito

	10.03.2005 
	Auswahl der geeigneten Bewerber, Einstellungs-, Ablehnungsschreiben verfassen
	GA, kreatives Schreiben
	Bescheide verschicken

	14..03.2005 
	Anforderungen an die ppt-Präsentation, Abschlußbericht
	Unterrichtsgespräch
	Gruppenspezifische Vereinbarungen

	11.04.2005 
	Abgabe der Präsentationen
	
	Präsentation erstellen, Konferenzeinstellungen komplettieren


10. Ergebnissicherung und Bewertung

Die Ergebnisse der jeweiligen Unternehmensgruppen  werden in eingerichtete Konferenzen eingestellt, sie sind damit für alle Schülerinnen und Schüler einsehbar. Sämtliche Arbeitsergebnisse werden auf einer gemeinsamen CD zusammengestellt, die allen Schülern ausgehändigt wird.

Die jeweiligen Aufgaben werden individuell verbal bewertet, am Ende wird eine Gesamtpunktzahl für die ganze Gruppe vergeben  (Bewertung der Gesamtleistung x Anzahl der Schüler). Die Schüler können diese Punkte begründet an die Gruppenmitglieder vergeben. Das Gruppenergebnis wird den Schülern schriftlich übermittelt.

11. Evaluation

Den Schluss des Unterrichtsversuchs bildet eine gemeinsame Reflektion der Arbeit. Insbesondere geht es um die Erfahrungen im Bereich des elaerning, aber auch hinsichtlich  der Gruppenarbeit. Es werden Eigen- und Fremdeinschätzungen der Mitarbeit der jeweiligen Gruppenmitglieder erstellt und miteinander verglichen. Diese Zusammenschau erfolgt zunächst gruppenintern, anschließend findet eine Gesamtaussprache statt.

Die Arbeitsergebnisse werden in einer Abschlussveranstaltung allen Beteiligten, insbesondere den Eltern der Schüler im Webpunkt der Schule präsentiert. Die regionalen Medien werden – wie auch in der Vergangenheit -über diese Ergebnisse berichten.

11.1. Aktivitäten der Schüler

Die Mitarbeit der Schüler war durchweg aktiver als bei herkömmlichem Unterricht. Das lag insbesondere an den verteilten Aufgabenbereichen im Prozess der Unternehmensgründung. Dazu kam, dass sämtliche Arbeitsergebnisse für alle Teilnehmer einsichtig waren, Mängel wurden unmittelbar offen gelegt. In der Regel bereitete es keine Schwierigkeit, die Informationstechnologie zu nutzen, wenngleich sehr unterschiedliche Vorkenntnisse vorhanden waren. Von besonderem Reiz waren die speziellen Kreativaufgaben (Interview, Logoentwicklung, Einstellungsgespräche), hier lag  ein besonders großes Engagement vor. Allerdings wurde auch in Einzelfällen bemängelt, dass Schüler nicht immer termingerecht ihren Gruppenbeitrag vorlegen konnten, da kam dann die gesamte Gruppenarbeit ins Stocken. Die Verpflichtung auf ein gemeinsames Ziel hat aber auch diese Schüler immer wieder an die Arbeit herangeholt.
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11.2. Die Rolle der Lehrer
Dem Lehrer kam in besonderer Weise eine organisatorische und  koordinierende Aufgabe zu. Einerseits musste seitens des Informatikkollegen die Installation der nötigen Software auf dem heimischen PC sowie die Registrierung im Netzwerk der Schule gewährleistet werden. Zur Arbeitsaufnahme musste eine Einweisung in die Grundfunktionen von first class vorgenommen werden. Es mussten jeweilige Konferenzen eingerichtet werden, in die jeweilige Aufgaben regelmäßig eingestellt wurden. Die Kommunikation mit den Schülern lief  i.w. online, der Zeitbedarf war immens. Andererseits konnte aber auch immer wieder auf Kompetenzen der Schüler zurückgegriffen werden, die in einzelnen Bereichen weitaus größere informationstechnologische Kenntnisse aufwiesen (z.B. Webside) als die beteiligten Kollegen. Aufwendig war die Aufarbeitung des vorhandenen Filmmaterials, die in der Verantwortung des Informatikkollegen lag.

     Mit den Schülern mussten immer wieder organisatorische Verabredungen getroffen , zeitliche Vorgaben abgestimmt werden. Der Anteil der Lehreraktivität während der regulären Unterrichtszeit war von grundsätzlich 

anderer Weise als im herkömmlichen Unterricht . Oftmals haben die Schüler in dieser Zeit eigenständig gearbeitet, parallel konnten individuelle Probleme einzelner Schüler (z.B. bzgl. der Informationstechnologie) , gruppenspezifische Schwierigkeiten oder spezifische inhaltliche Aspekte besprochen werden.

11.3. Resümee
Die von den Schülern entwickelten Geschäftsideen zeugten von Ideenvielfalt und Phantasie, die Prozesse der Umsetzung  waren ausgesprochen kreativ. Die Wahrnehmung unterschiedlicher Rollen in dem selben Prozess trug zu einer differenzierten Betrachtung  jeweiliger Sachverhalte bei, die insbesondere hinsichtlich der weiteren Berufsorientierung von großem Nutzen sein können. Die Schüler konnten die Kommunikationsplattform i.d.R. problemlos anwenden, wenngleich die intensive PC-Arbeit in der Form des elearning  gewöhnungsbedürftig war.

Die Arbeit im Team wurde kritisch reflektiert, sie bereitete den Schülern nach eigenem Bekunden große

Freude. Es wurde der Wunsch geäußert, mehrfach ähnliche Unterrichtsversuche durchzuführen.
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